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Bern, 2. August 2012

Pressekonferenz Travail.Suisse – Matthias Humbel, transfair 

Lohnforderungen transfair: Unterschiedliche Ausgangslagen in den Branchen

Mit den Abschlüssen von mehreren Gesamtarbeitsverträgen in der Branche Communication sowie der laufenden Revision des Bundespersonalgesetztes hat transfair im Jahr 2012 einige Meilensteine noch vor sich und andere bereits erfolgreich absolviert. Neben Verbesserungen im Bereich des Arbeitsrechts sollen aber auch die Löhne nicht zu kurz kommen. Die Forderungen bewegen sich zwischen 1 und 2.5 Prozent. Einzelne Resultate liegen bereits vor. 
Immer häufiger werden an den Lohnverhandlungen mehrjährige Pakete geknüpft, um die Anliegen von Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite besser unter einen Hut zu bringen. Über solche Lösungen können oftmals Konflikte doch noch gelöst und langwierige Schlichtungen vermieden werden. So konnte über ein solches Paket beispielsweise der Lohnkonflikt bei Swisscom IT gelöst werden. Und bei der SBB gelang es im vergangenen Jahr auf diesem Weg, nach längerer Zeit wieder einmal eine generelle Lohnerhöhung für alle zu erreichen. Für die diesjährigen Lohnverhandlungen bedeutet dies, dass sowohl bei der Swisscom wie auch bei der SBB die Ergebnisse somit bereits vorliegen. 

Die Ausgangslagen bei den weiteren Sozialpartnern von transfair – neben der Post und der Bundesverwaltung rund 40 weitere Unternehmen in den Branchen Post/Logistik, Communication, öffentliche Verwaltung und öffentlicher Verkehr – sind unterschiedlich. Während insbesondere bei den Unternehmen des öffentlichen Verkehrs die finanzielle Situation oftmals angespannt und somit der Handlungsspielraum begrenzt ist und in der Bundesverwaltung einmal mehr gespart wird, kann bei einem der grössten Arbeitgeber der Schweiz – der Post – weiterhin mit guten Resultaten gerechnet werden. Diese unterschiedlichen Ausgangslagen widerspiegeln sich in den Lohnforderungen, mit denen transfair, der Personalverband des Service Public mit seinen rund 13'000 Mitgliedern, in den Lohnherbst einsteigen wird. Die Forderungen werden sich in einem Rahmen von 1 bis 2.5 Prozent bewegen, zudem werden Lösungen über zusätzliche Ferientage und Einmalzahlungen angestrebt. 
Post: Lohnerhöhungen auch zugunsten der Pensionskasse
Im letzten Herbst führten die Verhandlungen mit der Post zu Lohnerhöhungen über 1.8 Prozent sowie einer Einmalzahlung über 500 Franken. Basis dafür war der gute Jahresabschluss der Post – erarbeitet von ihren Mitarbeitenden. Auch im laufenden Jahr darf man bei der Post mit einem guten Ergebnis rechnen. Dementsprechend gestaltet sich auch die Forderung von transfair. Gefordert wird eine Lohnerhöhung von rund 2.5 Prozent. Davon sind 1.4 Prozent zur Erhöhung der Sparbeiträge der Pensionskasse vorgesehen. transfair wird mit dieser Forderung ebenfalls bei der PostAuto AG einsteigen. Profitieren sollen aber nicht nur die Mitarbeitenden von PostAuto, sondern auch die Mitarbeitenden der Subunternehmer von PostAuto. 
Nachdem die Postgesetze unter Dach und Fach sind, werden nun die Verordnungen in Angriff genommen. transfair wird dabei ein Auge darauf haben, dass die im Gesetz vorgegebenen Rahmenbedingungen für den Service Public auch in der Verordnung korrekt festgehalten werden. Gleichzeitig ist transfair auch daran, sich auf die durch das neue Postgesetz nötig werdenden Verhandlungen über einen neuen Gesamtarbeitsvertrag vorzubereiten. Ziel ist es, den Vertrag wo nötig den sich veränderten Arbeitsbedingungen anzupassen, ohne dabei Leistungen abzubauen. 

Öffentliche Verwaltung: Revisionspaket BPG darf nicht gefährdet werden
Die letztjährigen Lohnverhandlungen mit der Bundesverwaltung waren mit einer Lohnerhöhung von 1.2 Prozent erfreulich. Ebenso konnten am Verhandlungstisch gute Lösungen zur Ausfinanzierung des Grundlagenwechsels und über den Revisionsentwurf des Bundespersonalgesetzes gefunden werden. Für dieses Jahr strebt transfair eine Lohnerhöhung von rund 1 Prozent an. 
Das Bundespersonalgesetz hat in der Zwischenzeit im Ständerat die erste Hürde genommen, in der kommenden Session wird sich der Nationalrat damit befassen. transfair wird sich dabei für das zwischen den Sozialpartnern ausgehandelte Verhandlungspaket stark machen und erwartet auch von der grosse Kammer, dass diese die bewährte Sozialpartnerschaft respektiert. Um ein für alle Seiten akzeptables Verhandlungspaket zu schnüren mussten sowohl Arbeitgeber wie auch die Personalverbände Zugeständnisse machen. Das vorliegende Paket ist ein ausgewogener Kompromissvorschlag, materielle Änderungen daran riskieren das gefundene Gleichgewicht zu zerstören.
Öffentlicher Verkehr: wenig Spielraum für grosse Sprünge

Im Bereich öffentlicher Verkehr sind die finanziellen Spielräume weiterhin knapp bemessen, zudem ist die Situation bei den verschiedenen Pensionskassen oftmals kritisch – sei es wegen knappen Deckungsgraden oder wegen der Auswirkungen von Grundlagenwechseln. Diese Ausgangslage wirkt sich auch auf den Spielraum bei den Lohnforderungen aus. 
Im letzten Jahr konnte mir der SBB ein gutes Resultat erzielt werden. Neben Lohnerhöhungen über 1.25 Prozent (davon 0.5 Prozent generell) übernahm die SBB vollständig die Erhöhung der Sparbeiträge im Umfang von 2 Beitragsprozenten. Der gute Abschluss im Vorjahr wurde aber an einen Verzicht auf Forderungen nach generellen Lohnerhöhungen für 2013 geknüpft. transfair fordert deshalb von der SBB einzig die notwendigen Mittel für individuelle Lohnerhöhungen sowie bei einem ähnlich gutem Geschäftsgang wie im letzten Jahr eine Einmalprämie als Zeichen der Wertschätzung gegenüber den Mitarbeitenden. Bei den weiteren Transportunternehmen werden sich die Forderungen ebenfalls auf die für die jeweiligen Lohnsysteme notwendigen Mittel konzentrieren. Zudem wird sich transfair für eine Erhöhung der Ferientage sowie Einmalzahlungen einsetzen. 
Communication: Lohnverhandlungen als Schlüssel zu GAV-Verhandlungen
Das Jahr 2012 kann für die Branche Communication bereits heute als erfolgreich bezeichnet werden. Im laufe des Jahres konnten die Verhandlungen über die Gesamtarbeitsverträge mit der Swisscom, Swisscom IT sowie cablex abgeschlossen werden. Die Verträge bringen den Mitarbeitenden der jeweiligen Unternehmen Verbesserungen, etwa über mehr Ferien, einem längeren Mutterschaftsurlaub oder einer Erhöhung des Mindestlohnes. Neu unterstehen zudem auch die Lehrlinge dem Gesamtarbeitsvertrag. 

Um den Weg für die Gesamtarbeitsvertragsverhandlungen frei zu machen, wurden die Lohnverhandlungen bereits im Vorfeld dazu abgewickelt. Wie bereits im Vorjahr werden die Löhne der Swisscom-Mitarbeitenden um 1.2 Prozent angehoben, 0.8 Prozent davon generell. Bei Swisscom IT werden die Löhne um 0.8 Prozent generell angehoben. 

Weitere Auskünfte:
Chiara Simoneschi-Cortesi, Präsidentin: 076 380 21 46 

Matthias Humbel, wissenschaftlicher Mitarbeiter: 078 845 07 99
Hopfenweg 21, Postfach, 3000 Bern 14
Tel. 031 370 21 21, Fax 031 370 21 31

info@transfair.ch, www.transfair.ch
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